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Ein Fisch kann im Wasser nicht 
ertrinken, er ist in seinem Element. Ein 
Vogel kann in der Luft nicht abstürzen, 
er ist in seinem Element. 
Sie sind getragen von dem, was sie 
umgibt.

Und:  Sie … Ich … Wir ? 
Was trägt uns? Wann sind wir in 
unserem  Element? 

Paulus verweist auf Gott, wenn er 
sagt: „In ihm leben wir, bewegen wir 
uns und sind wir“ (Apg 17,28).

Das heißt:  wenn wir an Gott glauben 
und uns ihm  anvertrauen, dann sind 
wir ganz in unserem Element.  Dann 
sind wir so frei wie ein Fisch im Wasser, 
wie ein Vogel in der Luft.
Eine Kernaussage unseres Glaubens 
heißt:  Du bist von Gott geliebt! Und 
wenn Descartes am Beginn der Neuzeit 
sagte: Cogito, ergo sum - Ich denke, also 
bin ich, so dürfen wir Christen - bei 
allem Respekt -  sagen: Amor, ergo sum - 
Ich bin geliebt, also bin ich. Das ist zugleich 
Grund unserer Christen- und Men-
schenwürde.

Gottes Liebe hat einen Namen: 
Jesus Christus. 

Er ist Mensch geworden, er ist herun-
tergekommen in unser menschliches 
Dasein. Er hat selbst erlebt, was hier 
auf Erden zum Himmel schreit und hat 
uns in Gott beheimatet. 

Wo Gott ist, ist der Himmel. Wir sind 
in Gott, und damit ganz in unserem 
Element - wie der Fisch im Wasser, wie 
der Vogel in der Luft – und dürfen 
schon ein bisschen Himmel erahnen.
(vgl.: Franz Kamphaus, Zwischen Tag und 
Nacht. Österliche Inspirationen. Herder, 
1998)

Halten Sie Gott also die Treue – auch 
in den wohlverdienten Tagen des 
Urlaubs und der Erholung – 

denn GOTT liebt Sie!

Einen schönen Urlaub, erholsame Tage 
wünscht

Ihr Pfarrer
Franz Lebitsch

3

Die PGR-Wahl (siehe Seite 14) hat 
auch für das Redaktionsteam Ver-
änderungen mit sich gebracht. Karl 
Gromann ist der neue Verantwortli-
che für Öffentlichkeitsarbeit. Er hat 
sich in diesem Bereich schon früher 
gut eingebracht und wird mit Sicher-
heit dafür sorgen, dass die Gemeinde 
auch weiterhin z.B. über das Pfarr-
blatt  mit allen wichtigen Nachrich-
ten versorgt wird.

Für den Sommer wünschen wir Ih-
nen eine schöne Zeit - Gottes Segen 
begleite Sie!

Das Redaktionsteam ■

Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Bitte unterstützen Sie uns auch weiter-
hin und überweisen Sie Ihren Druck-
kostenbeitrag mit dem beigelegten 
Zahlschein auf unser Konto 
RAIKA (BIC RLNWATWW) 
IBAN AT40 3200 0000 0580 1709. 
Herzlichen Dank!
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Liebe Pfarrgemeinde,

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

Redaktionsschluss der nächsten Ausga-
be: 13. August 2017. 
Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030 Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

Alles neu!
C. Eppensteiner, O. Mlynski
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Liegt es an den eigenen, zu hohen 
Ansprüchen? Zeigt es uns, gerade in 
schwierigeren Zeiten, dass es gut tut 
öfter innezuhalten. Das Überdenken  
der eigenen Position, der anstehenden 
Herausforderung, der eben misslunge-
nen Aufgabe, oder … Was lässt mich 
meine Grenzen erleben? 

Energie tanken
Wie weit kennen wir die Heilige Schrift 
mit ihren unendlich vielen Beispielen 
von Menschen, die in ihrem Leben vor 
Aufgaben stehen, die ihnen unmöglich 
scheinen. Hier Anleihe für sich selbst 
zu nehmen, ist das zu gewagt? 

Versuchen wir doch, in einer aus-
sichtslos scheinenden Situation, inne-
zuhalten, ein Wort aus der Heiligen 
Schrift zu suchen, bei dem Menschen 
wieder Mut zu sich fassten. Kraft zu 
tanken bei den Worten, die wir Sonn-
tag für Sonntag im Gemeindegottes-
dienst oder ähnlichen liturgischen 
Feiern hören und danach ausgelegt be-
kommen. Sie tragen, manchmal mehr, 
manchmal weniger gut durch die 
kommenden Tage. Die Anforderungen 
an jede und jeden von uns lassen sich 
hoffnungsvoller bewältigen. Sich wie-
der mehr zutrauen. 

Wie ein Kind sein
Ein Gottesdienst, der mir wieder kind-
liche Leichtigkeit vor Augen führte, 
war die Feier der Erstkommunion in 
unserer Pfarrkirche. Das Motto vom 
Regenbogen, unter dem die monatelan-
ge Vorbereitung stand, zeigte auf viel-
fältige Weise, wie das Thema bearbei-
tet wurde. Mich berührte vor allem die 
scheinbare Leichtigkeit, wie die Kinder 
die Spannung unter den Farben uns 
Mitfeiernden zu Gehör brachten und 
das abschließende Lied mit den Bewe-
gungen und den bunten Tüchern. 

Sind uns die unzähligen Werte, die 
hinter der Schöpfung stehen bewusst? 
Prägen wir doch selbst unser Leben öf-
ter mit den christlichen Werten! Tragen 
wir dadurch zu wohltuenderen Stim-
mungen untereinander bei. Erst ein 
Abstand, Gesten oder Worte von uns 
wertgeschätzten Mitmenschen lassen 
uns heller sehen. Führen uns zu einem 
bunten Farbenspiel, das neu motiviert. 

Leben planen
Nützen wir in den kommenden Wo-
chen die Chance der Erholung. Oft 
hilft der leicht geänderte Tagesablauf, 
ein kleiner Ausflug in die Umgebung,  
Zeit für sich zu nehmen. Ein Gespräch 
mit bisher unbekannten Menschen er-
möglicht, frei von Zwängen, sich selbst 
neu zu sehen. Wage ich, meine Fähig-
keiten, meine Bereitschaft in unseren 
Entwicklungsraum einzubringen? 

Sehe ich, sehen andere, Lösungen, die 
ich miteinbringen kann? Lasse ich mich 
vom Leben aus der Bibel, Heiligen oder 
Vorbild-Menschen anstecken? 

Nützen wir die Sommerzeit zur Er-
holung, ausspannen von den Mühen 
des Alltags, Neues kennen lernen, 
vorbereiten und Kraft tanken für die 
kommenden Aufgaben, Herausforde-
rungen und Hürden. Ein Jahr vieler 
Begegnungen kommt auf uns zu. 

Voll Vertrauen
Lernen wir den Reichtum, der uns an-
vertrauten Schöpfung, die Vielfalt an 
Möglichkeiten für unser Leben neu 
kennen. Richten wir den Blick auf die 
-vielleicht- geringen Dinge des Le-
bens. Ein nettes Wort der Ermutigung! 
Ein freundliches Lächeln! Ein kleines 
Wort, das Danke! 

Begeistern wir uns gegenseitig für 
ein christliches Leben. Gehen wir ge-
meinsam in eine Zukunft, die uns trägt. 
Lassen wir den Geist Gottes in unseren 
Herzen neu entflammen. Brennen wir 
füreinander in Familie, Nachbarschaft, 
Pfarrgemeinde, Entwicklungsraum, 
Dekanat, Bezirk, Vikariat, Stadt, Erzdi-
özese, Land … 

Beten trägt
Kennen wir, kenne ich, unseren/mei-
nen Auftrag? Wo und wie kann ich 
meine Talente einbringen? Oft  genügt 
ein Innehalten, ein Still werden – egal 
an welchem Ort. Der Gottesdienst-
raum kann helfen, den Alltag hinter 

Atem holen

Thema

sich zu lassen. Ein Marterl, Kreuz oder 
ähnliches Kunstwerk am „Wegesrand“ 
kann zur Besinnung einladen. 

Bleiben wir wach – füreinander, um 
unterwegs zu sein mit unserem Gott. 
Trauen wir dem Gebet wieder mehr 
zu. Trauen wir Gott zu, dass er unser 
Leben begleitet. 

So wünscht Ihnen die Redaktion 
unserer Pfarrzeitung alles Gute. Wir 
freuen uns auf Ihre Erfahrungen und 
Eindrücke. Schreiben Sie uns. Auch 
wenige Worte helfen uns, sie weiter 
mit unterschiedlichen Informationen 
zu begleiten!

karg ■

Manchmal ertappe ich mich, vor al-
lem, wenn ich mit mir unzufrieden 
bin und es mir schwer fällt positives 
zu sehen. Wie geht es Ihnen, wenn 
Sie einen Durchhänger haben?
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Am Samstag, den 20. Mai 2017, um 08:30 
Uhr, traten wir die Reise zu unserem 
Firmlingswochenende in Großstelzen-
dorf an. Wir, das sind 44 Firmlinge und 
7 BegleiterInnen aus den Pfarren St. Oth-
mar, am Schüttel und Neuerdberg. Die 
Jugendlichen bezogen ihre Zimmer im 
Haus „Kjubiz“ und dann ging das dich-
te Programm auch schon los. 

 „Wer oder was ist der Hl. Geist?“ Um 
das herauszufinden wurden Bilder ana-
lysiert, in YOUCAT geforscht und aus 
der Bibel gelesen. Wie der Hl. Geist 
wirkt und sich offenbart konnten wir in 
der Apostelgeschichte 2, dem Pfingst-
wunder, noch genauer erfahren. Nach 
dem sehr intensiven ersten Input wurde 
es Zeit für die erste Mahlzeit. 

Beim nächsten Programmpunkt muss-
ten die Firmlinge Rat, Frömmigkeit, 
Gottesfurcht, Erkenntnis, Einsicht, 
Stärke und Weisheit beweisen, die 7 Ga-
ben des Hl. Geistes. Dafür wurden sie in 
sieben Kleingruppen eingeteilt und jede 
musste eine Gabe szenisch vorbereiten, 
um diese dann am Abend darbieten zu 
können. 

Am späten Nachmittag fanden Out-
dooraktivitäten wie Völkerball, Ukulele, 
Fußball und Merkball statt. Direkt vor 
dem Abendessen feierten wir eine Mes-

Bei einem Zoobesuch sagt die Mut-
ter besorgt zu ihrer kleinen Tochter: 
„Liebes, geh sofort von dem Löwen 
weg!“ 

Meint die Kleine treuherzig:
„Wieso, Mutti, ich tue ihm doch gar 
nichts.“

S�h�� ���u�s�, …

…was man vom Sommer alles ler-
nen kann? Jetzt denkst du sicher: „Oh 
je, schon wieder lernen“. Aber keine 
Angst, das hat jetzt nichts mit Schule 
zu tun. 

Schon in der Bibel fi nden wir Ver-
gleiche, die mit dem Sommer zu tun 
haben: 

Wenn wir sehen wie der Feigen-
baum grün wird und die ersten 
Früchte zu sehen sind, erkennen wir 
ja: es kann nicht mehr lange dauern, 
bis der Sommer da ist. Genauso soll-
ten die Menschen auch erkennen, 
was mit der Welt los ist, worauf sie 
achten müssen, aber auch, dass Gott 
nahe ist. Übrigens hast du schon 
einmal beobachtet, was es in deiner 
Umgebung z.B. in der Natur alles zu 
entdecken gibt? Vielleicht hast du ja 
in den Ferien Zeit dazu, fährst hinaus 
in die Natur und schaust die Felder 
und die Früchte an. Vielleicht kannst 
du darin auch etwas entdecken, das 
dich zum Nachdenken bringt. 

Nun ist es also schon fast geschafft, das 
Schuljahr ist vorbei, die Sommerferi-
en können kommen. Wer freut sich da 
nicht? 

Sicher, vieles war anstrengend, aber 
ihr habt sicher auch schöne Erlebnisse 
gehabt. Vielleicht könnt ihr sogar sa-
gen, dass es solche Erlebnisse hier in 
der Pfarre gegeben hat. Möglicherweise 
sehen wir uns noch bei der Abschluss-
stunde oder beim Pfarrfest.

Wir wünschen euch jetzt schon einen 
tollen Sommer mit vielen schönen Er-
lebnissen! 

Maria Haid ■ 

Wi��e���

Unser Firmlingswochenende

Rät���e���
  Wa� pa�s� �i�h� d���?

se, bei der die Lieder für die Firmung 
geprobt wurden. 
Zur Primetime wurde die erste Ausgabe 
der Show „Und welche Gabe präsen-
tierst DU?“ ausgestrahlt. Großes Lob 
an alle Akteure: es war grandios. Der 
Abend endete an einem Lagerfeuer mit 
Steckerlbrot, Marshmallows und Lager-
feuerliedern. 

Den Sonntag starteten wir mit Mor-
gensport, um wach zu werden. Nach 
dem Morgenlob und einem guten Früh-
stück begannen unsere Workshops. Es 
wurden Kerzen verziert, Erinnerungs-
videos gedreht, Kooperationsübungen 
gemacht, der Messablauf der Firmung 
erklärt und über die Salbung gespro-
chen. Abschließend gab es noch einmal 
eine Stärkung in Form von Geschnetzel-
tem mit Reis (an dieser Stelle ein großer 
Dank an unsere Köchin). 

Zuletzt mussten die Sachen gepackt 
und das Haus gesäubert werden. Gegen 
15:00 Uhr traten wir unsere Heimreise 
zurück in den Dritten an. 

Die Firmlinge waren beGEISTert und 
die FirmbegleiterInnen wünschen eine 
schöne Firmfeier am 11. Juni 2017.

Verena Vacek ■



Termine Termine Aus dem Pfarrleben Aus dem TermineAus dem Termine
Pfarrleben

ZwergerlrundeZwergerlrunde

1.7. 16.00 Sendungsfeier der Volontäre
in der Don Bosco Kirche

24.9. 10.30 Demenzfreundlicher Gottesdienst 

1.10. 9.30 Erntedankfest mit anschließender Agape 

Dekanatsmaiandacht

8 9

Gottesdienstordnung  im Sommer     
 vom 1.Juli bis 15.August entfallen die Frühmessen um 8.00 
     Freitag, Samstag 18.30
     Sonntag / Feiertag 9.30

PFARRFEST
Sonntag, 25.Juni

um 9.30Uhr

Mitgestaltung: Kirchenchor

anschließend ein Frühschoppen 

mit der Blasmusik Don Bosco

und Aktionen für Kinder im Salehof

„Urlaub beginnt dann, wenn der Fuß im Meer 
und das Herz im Himmel baumelt.“ 

(Ruth W. Lingenfelser ) 

Mit diesen Worten wünschen wir Ihnen einen erholsamen Urlaub, den Kin-
dern eine erlebnisreiche Ferienzeit und allen viel Zeit, um das Herz im Him-
mel baumeln zu lassen.
Seien Sie Gott befohlen!
Pfarrer, Sekretärin, Vermögensverwaltungsrat und Pfarrgemeinderat

TauferneuerungTauferneuerung

Pfarrball 2017

PFARRFEST

um 9.30Uhr

Mitgestaltung: Kirchenchor

anschließend ein Frühschoppen 

mit der Blasmusik Don Bosco

und Aktionen für Kinder 

SuppenessenSuppenessen

Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 7.7./4.8./1.9.  von 17.00 bis 18.00

Gottesdienste im PensionistenWH: 
Mi 5.7./19.7./2.8./16.8. um 16.00 

Wir bieten an :
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OSTERN 2017

Palmsonntag

Gründonnerstag

Karfreitag

Ostersonntag



Aus dem Pfarrleben

12 13

Erstkommunion 2017   

Dieser Regenbogen soll euch daran er-
innern, dass Gott euch alle liebt und 
dass ihr in Frieden miteinander leben 
sollt.

So seid ihr ein Zeichen der Hoffnung, 
der Hoffnung für die Zukunft.

FrLb ■

Manchmal ist es gut im (Schul-)Alltag 
inne zu halten. Dies passiert im Wiener 
Dekanat III Landstraße schon einige 
Jahre meist im Mai. Die Schülerinnen 
und Schüler der vierten und fünften 
Schulstufe versammeln sich zu einer 
Segensfeier mit allen Religionslehre-
rinnen und Religionslehrern und den 
Priestern der christlichen Religionen.

Heuer, am Freitag, den 12. Mai 2017, 
gestalteten rund 400 Schülerinnen und 
Schüler aus elf Schulen diese Feierstun-
de zum Thema „Danke“ in der Pfarrkir-
che Neuerdberg. 

Dechant Thomas Lambrichs eröff-
nete die Feier mit dem Hinweis: „Oft 
vergessen wir das kleine Wort Danke“. 
„Jetzt wo wir hier in dieser Stunde ver-
sammelt sind, ist Gott mit uns. Denken 
wir an all die Menschen, die uns bisher 
begleitet haben und für uns da sind. Sa-
gen wir ihnen etwas Besonderes.“ 

Der serbisch-orthodoxe Priester 
Slaviša Božić sang in seiner Tradition 
das Evangelium. Der Pastor Moritz Stroh 
nahm die Kinder mit auf eine Reise, wie 
das Wort Danke weltweit und im Deka-

nat Landstraße spürbar werden kann. 
„Wir können froh sein in die Schule ge-
hen zu können. In anderen Ländern z.B. 
Ghana wo der meiste Kakao herkommt, 
ist es anders.“  Er versuchte die Sicht-
weisen „betrübt, raunzend, ungedul-
dig“ der Einstellung „dankbar“ gegen-
überzustellen. „Hier und jetzt zeigt sich 
die Vielfalt, wofür wir Danke sagen: 
das Herz, das Wasser, das Brot, das Lä-
cheln, die Gemeinschaft, die Sonne, der 
christliche Glaube, der uns hier zusam-
menführt, dafür sagen wir DANKE.“                                                                                                                                          

                                karg■

Das kleine Wort „Danke“

Mitarbeiter einer lebendigen Gemein-
de ließen sich inspirieren. Wie können 
wir in unserem Kirchenraum den Kin-
derwortgottesdienst in der Unterkirche 
besser sichtbar machen? 

Manche Nachfrage in der Fastenzeit 
führte zu einem kreativen Projekt - ein 
kleiner Don Bosco muss her. 

Bald lag der Entwurf von Wolfgang 
Haid vor und wurde mittels Großbild-
projektor auf eine Holzplatte übertra-
gen. Der Probeeinsatz mit der zusam-
menklappbaren Holzfigur war am 
darauffolgenden Sonntag. Anschlie-
ßend konnte ihr Wolfgang Haid, der 
mit Pater Debray so manches in der 
Pfarre Neuerdberg entwarf, mit Farbe 
und Pinsel über Ostern das endgültige 
Aussehen verleihen. 

Säge und Pinsel vereinten sich
Jetzt hat Maria Haid einen weiteren 

Helfer für die Kinderwortgottesdiens-
te, die meist zu Monatsbeginn ein Teil 
des Gemeindegottesdienstes sind.                                                                                      

karg ■

„Meinen Bogen setze ich in die Wol-
ken; er soll das Bundeszeichen sein 
zwischen mir und der Erde“. 
(Gen 9, 12)

Anabelle, Anja, Antonia, Amelia, Chris,
Fabian, Ismael, King Ramiel, Marcus, 

Samantha, Simon, Vanessa



Chronik des LebensPGR-Wahl Ergebnis
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In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
KULPI Anna Katharina
GRAF-JAHN Raphael-Niclas
FUCHS Leon Johann
HEINZ Amelie Maria

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
DEUßNER Robert *1927
AUENHAMMER Hans *1956
HÖFER Gerlinde *1934
KUNSCHAK Erika *1929
GRÖGER Gertrude *1928
FEGERL Kurt *1927
SCHUBERT Friederike *1936
HEINDL Wilhelm *1926
KUBESCH Michael *1967
KAPF Zäzilia *1931
CSAPO Eveline Renate *1946
ZORIC Slavka *1955
ZANGL Christine *1959
MITROVIC Stefan *1968
SZCZUR Anna *1929
GRÖGER Karl Heinz *1938
ARNOLD Anna *1924
HIESINGER Maria *1932

Das Kirchenrecht sieht eine Trennung 
zwischen Pfarrgemeinderat (PGR) und 
Vermögensverwaltungsrat (VVR) vor. 
Die neue Pfarrgemeinderatsordnung 
unserer Erzdiözese Wien ist dieser For-
derung nun gerecht geworden.

Zu den Aufgaben des PGR zählen 
nun grundlegend pastorale Fragen, das 
meint die Verkündigung der Frohbot-
schaft allen Menschen.

Und um die Erhaltung der Gebäude 
und um fi nanzielle Angelegenheiten 
wird sich in Zukunft im besonderen der 
VVR kümmern.

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ 
(Mt 25,36) wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die 
Krankenkommunion empfangen möchten, melden Sie sich bitte in 
der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)

Stellvertretender Vorsitzender (Vorsit-
zender von Amts wegen Pfarrer Franz 
Lebitsch): DDr. Hans Schelkshorn 
Pfarrleitungsteam (neben Pfarrer und 
dem stv. Vorsitzenden):
Erich Brunner, Karl Grohmann, 
Dr. Elisabeth Schwarz
Schriftführerin: Christine Jomrich 
Vermögensverwaltungsrat:
Erich Brunner, Mag. Christian Ep-
pensteiner, Mag. Bernhard Schwarz, 
Ing. Josef Tschida 

FachausschussleiterInnen/Kontaktpersonen:

Elisabeth Leregger 
Liturgie und Verkün-
digung, Mission und 
Weltkirche, Präventions-
beauftragte

Paul Avbelj 
Feste und Feiern 

Mag. Maria Haid
Kinder, pfarrliche 
Bibelarbeit, Ökume-
ne, Kontakte zu den 
Weltreligionen

Dr. Elisabeth Schwarz 
Erwachsenenbildung, Sympa-
thisanten/Neue/Ausgetretene, 
Mission und Weltkirche

HR Mag. 
Friedrich Lessky 
Liturgie und  
Verkündigung

Karl Grohmann
Öffentlichkeitsarbeit

Julia Kerschhofer
Jugendpastoral

DDr.Mag. 
Hans Schelkshorn 
Caritas 

Verena Vacek 
Jugendpastoral

Mag. 
Maria Marchtrenker 
Kinder, Zwergerlrunde und 
Jung- Familien 

Pfarrer 
Franz Lebitsch
Geistliche und 
kirchliche Berufe

Christine Jomrich
Feste und Feiern , 
Bewahrung der 
Schöpfung

Christian Hannes
Feste und Feiern 

Ing. Josef Tschida
Vermögensverwaltungsrat

Erich Brunner
Gebäude und Finanzen
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Mark Twain erzählte einmal von einem Jugendlichen, der das 
Elternhaus verlassen wollte, weil ihm seine Eltern absolut rück-
ständig erschienen, so dass ein Miteinander unmöglich war. Ein 
älterer Freund, dem er sich anvertraute, sagte darauf folgendes zu 
ihm: „Junger Freund, ich kann dich gut verstehen. Als ich so alt 
war wie du, waren meine Eltern genauso ungebildet. Es war nicht 
auszuhalten. Aber du musst Geduld mit den alten Leuten haben. 
Sie entwickeln sich langsamer. Nach zehn Jahren hatten sie bereits 
so viel dazugelernt, dass man sich schon ganz vernünftig mit ih-
nen unterhalten konnte. Und was soll ich dir sagen? Heute nach 
zwanzig Jahren - ob du es glaubst oder nicht -, wenn ich keinen 
Rat weiß, dann frage ich meine alten Eltern. So können die sich 
ändern!
Herr, lass mich warten können und versuchen, die Sichtweise des anderen 
zu verstehen,  bevor  ich das Porzellan endgültig zerschlage. 

Seid untereinander in geschwisterlicher Liebe 
zugetan, und übertrefft euch in gegenseitiger 
Achtung. (Röm 12,10)

aus: 365 x Rückenwind, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2007, S.79 f
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